
Hand auf‘s Herz: 
Ist der Januar auch so an Ihnen vorbeigerast?

Im Jahr 2024 sind wir ganz ruhig ins neue Jahr gestartet.  
Dieses Jahr verlief es anders: Wir hatten sofort einige 
Veranstaltungen wie zum Beispiel einen Ideen-Workshop 
für junge Menschen im Alter von 14 bis 19 Jahren und viele 
interne Meetings für die zahlreichen Events der IMA im Jahr 
2025 – Sie dürfen gespannt sein!

Gleichzeitig hat sich intern auch etwas verändert, und wir 
freuen uns, Carsten Teismann als neuen Event-Manager in 
der IMA-Familie begrüßen zu dürfen. Viele kennen Carsten 
vielleicht vom Weihnachtsmarkt oder dem Escape-Room 
TeamEscape. Für alle anderen stellen wir ihn im Rahmen 
unserer Kolumne kurz vor:

Carsten ist ein echtes Gütersloher Urgestein. Mit seiner 
offenen Art, seinem Organisationstalent und einem guten 
Netzwerk wird er uns in vielerlei Hinsicht bereichern.
Carsten ist sowohl beruflich als auch privat gut vernetzt. 
Durch sein Engagement in der Gütersloher Schützenge-
sellschaft und der Werbegemeinschaft Gütersloh kennt er 

die lokalen Gegebenheiten bestens und bringt viele nütz-
liche Kontakte mit.

Familie und Freizeit nehmen bei ihm einen hohen Stellen-
wert ein. Er ist verheiratet, Vater von zwei Kindern und ein 
großer Naturfreund – ob in den Bergen oder am Meer, er 
genießt die Zeit mit seinen Liebsten.

Mit einem ausgeprägten Organisationstalent und einem 
strukturierten Arbeitsstil bringt er wertvolle Kompetenzen 
mit, die das Team unterstützen werden. Verlässlichkeit und 
Engagement zeichnen ihn aus und werden sicher positiv 
zur Zusammenarbeit beitragen.

Wir heißen ihn herzlich willkommen und freuen uns auf die 
bevorstehende Zusammenarbeit. Und auch Sie heißen wir 
während unserer Öffnungszeiten herzlich willkommen! Wir 
freuen uns, wenn Sie einmal auf einen Kaffee in der IMA, 
dem Treffpunkt für Menschen mit Ideen, vorbeischauen.

Lokal

Ein Selbstporträt: „Was 
einem so alles im Kopf 
herumgeht.“

„Architekt mit besonderer 
Nase“: Die bildhauerischen 
Arbeiten von Winkler sind 
klar in der Form und doch 
ein wenig „ver-rückt“. Das 
wiederum ist wörtlich zu 
nehmen.

handwerkliche Präzision. Doch auch hier wird die 
Strenge der Form immer wieder aufgelöst, etwa 
wenn der Nase ein Stück hinzugefügt oder einem 
majestätischem Kopf ein Lächeln ins Gesicht ge-
zaubert wird.

Zukunft des Weberhauses ungewiss
Ja, es ist tatsächlich zauberhaft, auf eine ganz 
entspannte Weise mit Christoph Winkler durch 
diese Hausgalerie zu gehen, wo sich in jeder Ecke 
eine Überraschung lauert. Wäre das nicht auch 
eine Idee für das „Weberhaus“, das seit Auszug 
der Buchhandlung Markus leersteht und bisher 
nur zwischendurch für einige Präsentationen 
genutzt wurde? – Christoph Winkler schwärmt 
vom „Scherbenfeld“ der Porzellan-Künstlerin Else 
Gold, eine Ausstellung im Weberhaus, die unter 
anderem zur Langennachtderkunst 2024 Publi-
kum anzog, schüttelt aber dann den Kopf:  Der 
Aufwand sei einfach zu groß, nicht zuletzt auch 
vor dem Hintergrund dieses Lebens an zwei 
Orten.

Die Zukunft des denkmalgeschützten Weber-
hauses ist dieser Tage noch ungeklärt. Inter-
essenten gab es, aber bisher nichts Konkretes. 
Winkler kann sich manches vorstellen, ist aber 
auch offen für gute Ideen. Umgeben von der 
inspirierenden Wirkung seiner Kunst sollte der 
Phantasie da doch keine Grenzen gesetzt sein.
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